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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decke r & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 30. Oktober. 


Mitglieder, unter denen nur Hr. Sandelin den ſüͤd⸗ 
lichen Provinzen angehorte. Nach Verleſung eines 
Königl. Beſchluſſes, wodurch Herr van der Duſſen 
an dle Stelle des Grafen v. Limburg⸗Stirum, der, 
als Offizier der Haager Kommunalgarde, mit derſel⸗ 
ben nach Breda gezogen if, zum Sekretair der Kam⸗ 
mer ernannt wird, wurden vom Präfidenten zwei 
Kommiſſionen zur Verifizirung der Vollmachten der 


In la n d, 


Berlin den 25. Oktober. Ihre Kbntgl, Hohei⸗ 
ten der Erbgro beter und die Erbgroßher⸗ 
zogin von Mecklenburg ⸗ Schwerin find 
nach Ludwigsluſt von hier abgegangen. x 

Se. Excellenz der General der Infanterie und 


Wirkliche Geheime Staats- und Kriegs: Miniſter, 
von Hake, iſt von Gaſtein hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Niederl. außerordentl. Geſandte und 
bevollm. Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Freiherr 
v. Hekeeren, iſt aus dem Haag hier angekom̃en. 

Der Königl, Großbrit. Kabinets⸗Kurier Clews 
ſt, von London kommend, nach St, Petersburg 
von hier abgegangen. 

— 2 — 


A u 8 1 an d. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 20. Oktbr. Die Sitzung 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten wurde heute 
um 123 Uhr unter dem Vorſitze des Hrn. van Tou⸗ 
Ion, ihres Präſidenten während der letzten außerord⸗ 
entlichen Seſſion, eroͤffnet. Anweſend waren 43 


von den Provinzen Nords Brabant, Geldern, Utrecht 
Friesland, Overyſſel, Grbningen, Holland und 1755 
land neuerwählten Mitglieder ernannt, Man ſchritt 
darauf zur Wahl der drei Kandidaten für die Praͤ⸗ 
ſidentur; Herr van Toulon wurde mit 39 Stimmen 
zum erſten, Herr Sypkens mit 23 Stimmen zum 
zweiten und Herr G. G. Clifford mit 31 Stimmen 
zum dritten Kandidaten erwählt. Es wurde eine 
Deputation ernannt, welche dem Könige das Reſul⸗ 
tat dieſer Wahl vorlegen foll, und die Verſammlung 
trennte ſich darauf, ohne den Tag ihrer näͤchſten 
Sitzung zu beſtimmen. — Man hat die Bemerkung 
gemacht, daß der auf die Ernennung des Hrn. van 
der Duſſen Bezug habende Königl, Beſchluß nur in 
Holländiſcher Sprache verleſen wurde, während onſt 
bekanntlich alle ahnlichen Beſchluͤſſe ſowohl in Hol⸗ 
ländiſcher als in Franzöſiſcher Sprache abgefaßt 
waren. 

Der Miniſter von Gobbelſchroy, der vorgeſtern 
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Abends aus Antwerpen hier anlangte, hatte geſtern 
früh eine Audienz bei Sr. Majeſtat dem Könige, 


Antwerpen den 17. Oktober. Hier if folgende 
Proclamation erſchienen: „Belgier! Seitdem ich 
mich au Euch vermittelſt meiner Proclamation vom 
5. Oktober gewendet, habe ich Eure Stellung ſorg⸗ 
fältig unterſucht; ich begreife dieſelbe, und erkenne 
Euch als eine unabhängige Nation! — das 
beißt: daß ich ſelbſt in den Provinzen, in welchen ich 
große Gewalt habe, mich Euern Bürgerrechten nicht 
entgegen ſetzen werde. Wählt demnach frei und eben 
ſo wie Eure Landsleute in den übrigen Provinzen, 
die Deputirten zu dem ſich bildenden National: 
Congreſſe, und begebt Euch hin, um die Inter⸗ 

en des Vaterlandes zu berathen. Auf dieſe 

eiſe ſtelle ich mich an die Spitze der Bewegungen, 
die Euch zu einem neuen dauerhaften Stande der 
Dinge hinführen, und deſſen Stärke in Nationalität 
beſtehen fol. Dieſes iſt die Sprache Deſſen, der für 
die Unabhaͤugigkeit Eures Landes fein Blut vergoß, 
und der ſich Euren Anſtrengungen zugeſellen will, 
um Eure Nationalität zu befeſtigen. 

Antwerpen den 16. Oktober 1830, 


Wilhelm, Prinz von Oranien.“ 


— Den 18. Oktober. Heute erging 
folgender Tagesbefehl an daͤs Heer: Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Oranien geben den Truppen 
zu erkennen, daß die Trennung der National- Bel⸗ 
gier und Holländer Corpsweiſe in Kurzem ſtattfin⸗ 
den und General van Geen erwartet wird, um ſie 
zu bewerkſtelligen. Die Belgiſchen Truppen wer⸗ 
den in Belgien und unter Befehl des Prinzen blei⸗ 
ben. Se. K. Hoh. fordern demnach die Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten auf, in Ruhe die Zeit 
zu erworten, wo dieſe Maaßregel zur Ausführung 
. 5 he Auf Befehl Sr. K. Hoh. des Prinz 
von Oranien 8 ö 
Wege nr gr Graf v. Crucguembourgh, 
Daſſelde Blatt ſagt, daß in der Nacht vom 14. 
Oktober ein Verſuch gegen das Leben des Were 


van Coppens, Commiſſarius der provifori A Nes 
gierung, gemacht worden ſei. proviſoriſch 


— den 19. Oktober. Unſer Zuſtand iſt dur 
das Vorruͤcken der Bruͤſſeler, e 
hi Kanonen ſtark ſeyn ſollen, nach Lier, kaum 
555 tunden von hier, ſehr bedenklich geworden. 

an glaubt nicht, daß unſere Stadt einigen Wis 
derſtand leiſten werde, wenn die Bruͤſſeler vor uns 


ſeren Thoren erſcheinen, und es heißt allgemein, 
daß die Hollandiſchen Truppen bald von hier weg. 
geſaudt werden, zumal da die Organiſation de 
Belgiſchen Heeres von Seiten des Prinzen von Ora⸗ 
nien mit großem Eifer betrieben wird. 

Alle Weſtflandriſchen Milizen von den Weben 
gen von 1826 bis 1830 einſchließlich, die zur . 
Infanterie⸗Diviſion gehört haben, mit Aus nahme 
der Reſerve, find zum 25. d. aufgefordert, ſich bes 
waffnet und uniformirt in Brügge einzufinden, um 
neuerdings den Cadres der Dioiſionen einverleibt zu 
werden. 


Brüſſel den 18. Oktober. Die mit Entwerfung 
eines neuen Grundgeſetzes beſchäftigte Kommiſſiom 
ſetzt ihre Arbeiten fort. Das monarchiſche Prinzip, 
fo wie die Errichtung einer erblichen Pairs-Kammer, 
iſt von derſelben anerkannt worden. 

Herr Gendebien iſt neuerdings in einer diploma⸗ 

tifrben Miſſion von hier abgereiſt. Während feiner 
Abweſenheit wird Herr Kockaert, erſter Präſident 
des hieſigen Gerichtshofes, im Juſtiz⸗ Comité den 
Vorſitz führen, Unſere Blätter erzählen, daß der 
Letzigenannte ſich lange Zeit geweigert, das ihm 
von der proviſoriſchen Regierung übertragene Praͤ⸗ 
ſidium des Gerichtshofes anzunehmen, und nur 
durch die dringenden Bitten ſeiner zablreichen Freun⸗ 
de bewogen worden ſei, in dieſes hohe Amt einzu⸗ 
treten. 


— Den 19. Oktober. St. Trond, Haſſelt 
und Tangern find jetzt von Hollaͤndiſchen Truppen 
ganz befreit, und dieſe baben ſich ſämmtlich na 
Maſtricht gezogen. Sogleich haben ſich in den ge⸗ 
nannten Städten Buͤrgergarden gebildet, um die 
Ordnung aufrecht zu halten. Außerdem find ſtarke 
Detaſchements Nationaltruppen von Lüttich hinge⸗ 
eilt, um ſie vor jedem neuen Angriff der Holländer 
zu ſchötzen. — Lier iſt, nach einem lebhaften Ge⸗ 
fecht, von Belgiſchen Freiwilligen beſetzt worden. — 
Von Aloſt iſt geſtern eine Frei⸗Compagnſe nach 
Gent aufgebrochen. — Man meldet von Dulelange, 
daß die Einwohner ſich gegen die Communal⸗Be⸗ 
boͤrde empört, und die Empfänger der Staats- und 
Gemeindeſteuern gezwungen haben, alle Fonds und 
in Beſchlag genommene Begenflände, in deren Ber 
ſitz ſie waren, herauszugeben. 3 
„Die Erwählung der Deputirten zum Nationale’ 
Congreß iſt jetzt auf den 3. November und die Er⸗ 
Öffnung des Kongreſſes ſelbſt auf den 8. feſtgeſetzt. 

Der betruͤbende Streit zwiſchen der Genter Bur⸗ 
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iftung eines Verraͤthers geweſen zu ſeyn; ein Of⸗ 

zier, der bereits verhaftet iſt, verbreitete unter 

eiden Corps Mißtrauen und Haß. Er redete den 
Burgerwachen ein, daß das Corps des Herrn von 
Pontecoulant fie entwaffnen wolle; dem Corps des 
Herrn v. Pontecoulant ſagte er dagegen, die Bür⸗ 
ger hätten den Vorſatz, fie, mit Hülfe der Gorni⸗ 
ſon, anzugreifen. — Der hieſtge Platztommandant 
hat allen Waffen⸗Verkouf verboten. 

Die proviſoriſche Regierung hat eine Bekanntma⸗ 
chung erlaffen, in der fie den Eingang der Prokla⸗ 
mation des Prinzen von Oranien vom 16. d. Mts. 
anzeigt, im Weſentlichen aber dagegen bemerkt, 
daß Niemand anders, als das Belgiſche Volk ſelbſt, 
über feine politiſche Nationalität zu verfügen habe. 

Ein Detaſchement von Freiwilligen iſt von Dieg⸗ 
bem, und zwar in der Richtung von Campenhout 
und Sempſt, abgegangen. — Man will hier wiſ⸗ 
fen, daß heute früh auch in Termonde die Braban⸗ 
ter Fahne aufgepflanzt worden ſe , 

De Potter hat in den Courier des Pays-Bas ein 
Schreiben einruͤcken laſſen, worin er ſich ſelbſt einen 
Republikaner nennt, jedoch zugleich erklart, daß er 
ſeine Meinung der Entſcheidung des National⸗Con⸗ 
greſſes unterwerfen wolle. 

Heute iſt wieder ein neues Journal, unter dem 
Titel: L Union helge, und zwar in größerem For⸗ 
mat als alle bisher hier berausgekommenen Bläte 
ter, erſchienen; es hat einen amtlichen und einen 
nicht⸗amtlichen Theil und ſcheint mit der proviſo⸗ 
riſchen Regierung in Verbindung zu ſtehen. 

— Den 20. Oktober. Herr Jenneval, der 
Dichter der beiden hier viel geſungenen Brabanter 
Freiheitslieder, iſt in dem Gefechte bei Kierre gerbds 
tet worden. , n 

Eine Abtheilung von 1000 Freiwilligen iſt heute 
Nacht wieder zur Inſurgenten-Armee abgegangen. 
Vier Wagen mit freiwilligen Jaͤgern, unter dem 
Marquis von Chaſteler, find ihnen gefolgt. ; 
Die Düffelvorfer Zeitung äußert: „Reiſende, die 
kürzlich Belgien, namentlich Bruͤſſel und Gent, be: 
ſuchten, verſichern, daß man am erſtgenannten 
Orte des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge auf 
Seiten der vermdgendern Klaſſen herzlich uͤberdrüſ⸗ 
ſig ſei. Wenn Gent aber dem Belgſſchen Vereine 
beigetreten, fo wäre dies blos geſchehen, um nicht 
als theilnahmlos bei einer ganz Belgien intereſſiren⸗ 
den Sache zu erſcheinen und um ſich alſo das Recht 
zu bewahren, bei definitiver Erledigung der vater⸗ 


hen. und unſeren Buͤrgertruppen ſcheint die An⸗ 


landiſchen Angelegenheiten ebe j 
geltend zu * f nal pi r 


Lüttich den 16 Oktober. Heute hat unter bein 
Abfeuern von 101 Kanonenſchüſſen die hieſige Vuͤr⸗ 
gergarde Beſitz von der Citadelle genommen und 
die Brabanter Fahne darin aufgepflanzt. 

Herr v. Sauvage, Gouverneur unſrer Provinz, 
hat, in Erwartung der von der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung zu nehmenden Maaßegeln, einſtweilen die 
freie Getreide-Einfuhr aus dem benachbarten Aus 
laude geſtattet. ö 


Lüttich den 20. Oktbr. Das Organ der Geiſt⸗ 
lichkeit unſerer Provinz, der Courrier de la Meuse 
ſagt: „Wiewohl die Proclamation des Prinzen von 
Oranien, ſo kutz ſie iſt. Dinge ausſpricht, die mau 
ſchwer begreift, gehen dennoch zwei Folgerungen der 
hoͤchſten Wichtigkeit aus derſelben hervor. Die erſte, 
daß der Prinz von Oranien, als Verſöhner und Fries 
densſtifter durch feinen Pater nach Belgien geſchickt, 
vor ganz Europa unſere Revolution und die Darauß 
hervorgehende Unabhängigkeit anerkennt; wir durfen 
alſo erwarten, in wenigen Tagen die Holandiſchen 
Truppen aus ſämmtlichen Feſtungen, die zu Belgien 
gehören, entfernt zu ſehen. — Eine zweite Folge 
der Proclamation iſt die, daß die äugſtlichen Mens 
ſchen über den Gang der Ereigniffe unſerer Revolu⸗ 
sion jetzt ganz beruhigt find. — Wir fahen die ſer 

e noch Perſonen, die über das Erlaubt; oder 
Nichterlaubtſeyn jedes thätigen Autheils au der Or⸗ 
ganiſation der neuen Ordnung der Dinge Zweifel era 
hoben. Rechtſchaffene und in jeder Hinſicht empfeh⸗ 
lenswerthe Männer ſchwankten noch und durften 
nicht voran ſchreiten. Dieſe feierliche Ankündigung 
des Prinzen löſt alle ihre Schwierigkeiten, hebt alle 
Zweifel. Wenn in ihrem Syſtem er die rechtmaͤßige 
Oorigkeit war, ſo hat er, als Friedensſſifter in Bel⸗ 
gien und mit Vollmacht dazu ausgeruſtet, dieſes 
Amt ganz dem prooiſoriſchen Gouvernement uͤber⸗ 
tragen und ſelbiges fuͤr das Heil und im Intereſſe 
Belgiens, dem er wieder Frieden verſchaffen ſoll 
freiwillig abgegeben, damit der Grundſatz des Ir 
les von Belgien zugleich der des Heiles von Europa 
werde. — So hört jeder Gewiſſensſerupel auf, und 
weit entfernt, daß die religidſen und den Grundſäz⸗ 
zen der Ordnung und Rechtmäßigkeit ergebenen 
Männer ſich von den Gefchäfsen zullckziehen muͤſſen, 
liegt ihnen von nun an, ſelbſt nach der Proclamo⸗ 
tion des Prinzen von Oranien, die firengfte Pflicht 
ob, ſich damit zu beſchaͤftigen.“ fi 
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Gent den 17, Oktober. Dem Journal des Flan- 
dres zufolge herrſcht jetzt die vollkommenſte Eintracht 
zwiſchen der hieſigen Bürger: Garde und dem Pa: 
riſer Freikorps. Der Oberfi von Pontecoulant ſoll 
ſich ganz beſonders um die Aufrechthaltung des gu: 
ten Vernehmens verdient gemacht und unter Ans 
derm die hieſigen Arbeiter- von der Errichtung einer 
Barrikade gegen die Bürger abgemahnt haben. Um 
die Spritzenleute für ſich zu gewinnen, hat er ſich 
bei ihrem Corps als Gemeiner einſchreiben laſſen. 


Aus dem Haag den 21, Oktober. In der ge: 
ſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der General⸗ 
Staaten waren 46 Mitglieder anweſend. Nachdem 
ein Koͤnigl. Beſchluß verleſen worden, wodurch uns 
ter den Sr. Maj. in Vorſchlag gebrachten drei Kan⸗ 
didaten, Herr van Toulon, zum Praͤſidenten der 
Kammer ernaunt wird, trat dieſer feine Funktion 
mit einer Rede an, die auf Verlangen der Kammer 
dem Druck übergeben worden. Es wurde ſodann 
nachſtehende Königl. Botſchaft verleſen: 


„Edelmdgende Herren! Aus der von unſerm ges 
liebten Sohne, dem Prinzen von Oranien, am 16. 
d. in Antwerpen erlaſſenen Proklamation, deren 
Bewegungsgrund Uns eben ſo wenig bekannt iſt, 
als ihre Folgen von Uns berechnet werden koͤnnen, 
geht indeſſen unzweideutig hervor, daß in den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen die Anerkennung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Autorität jetzt ganz und gar aufgehört hat, 


— Bei dem Stand der Dinge muͤſſen nun unſere 


Sorgen ſich fortan ganz ausſchließlich auf die ger 
treuen ndrdlichen Provinzen befchränfen, fo daß 
nicht nur deren Mittel und Kraͤfte einzig und allein 
zu ihrem eigenen Vortheile angewandt werden ſol⸗ 
len, ſondern auch alle Maßregeln der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Autorität dieſe Provinzen allein angehen 
muͤſſen. Dieſem Prinzipe gemäß werden die Vor⸗ 
ſchlaͤge abgefaßt feyn, die in Unſerm Namen Ihrer 
Verſammlung in der gegenwärtigen Seſſion vorge⸗ 
legt werden ſollen; Wir wuͤnſchen, daß dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge auch von Ein, Edelmdgenden aus demſel⸗ 
ben Geſichtspunkte betrachtet und behandelt werden, 
und daß Ew. Edelmdͤgenden ſich von jetzt ab als 
einzig und allein die nördlichen Provinzen repräfene 
tirend anſehen mögen, Alles in Erwartung desje⸗ 
nigen, was, in Anſehung der südlichen Provinzen, 
in gemeinſchaftlicher Erwägung mit Unſeren Bun⸗ 
desgenoſſen, beſchloſſen werden wird. — Und hier⸗ 
mit, Edelmoͤgende Herren, befehlen Wir Sie in 


ſchritt naͤchſtdem zur Beſtimmung der 


Gottes heiligen Schutz. Im Haag den 20. Okto⸗ 
ber 1830. : a Wilhelm.“ 
Unter lauter einſtimmiger Akklamation beſchlo 
die Verſammlung, dieſe Koͤnigl. Botſchaft dem Oru 
übergeben und vertheilen zu laſſen. Der Praͤſident 
ernannte darauf die Herren van Meeuven, van Lyne 
den, van Hoevelafen, Donker Curtius und Cat 
zu Mitgliedern der Commiſſion, welche die Antwort 
auf die Koͤnigl. Thronrede entwerfen ſoll.“ Man 
Sektionen 
durch das Loos, wobei der Präfident zu erkennen 
gab, daß ſich im Skrutinium 55 Namen von Mit 
gliedern aus den noͤrdlichen Provinzen befanden, und 
ging darauf die Verſammlung auseinander. . 
Dortrecht den 20. Oktober. Geſtern iſt der 
General Trip und heute der General van Geen, 
beide nach Antwerpen, hier durchgegangen. Man 
vernimmk, daß der Letztgenannte von Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige mit der Trennung der Holländiſchen 
und der Belgiſchen Truppen beauftragt worden iſt, 
Breda den 20. Oktober. Der Kommandank 


unſerer Feſtung, General Gunkel, hat dieſelbe 


durch einen Tagesbefehl in Kriegs-, jedoch noch. 
nicht in Belagerungs-Zuſtand erklart. Die Reſerve 
der zweiten Diviſion iſt auf den Kriegsfuß geſtellt 
worden. 
Macht gearbe 
Stücke an. 


nigl. Truppen ſehr bald hierher verlegt werden wirds 
Bereits ſind viele zu dem Gefolge Sr. K. Hoh. des 
Prinzen Friedrich gehoͤrige Pferde hier angekommen— 
Das gte Dragoner⸗Regiment, unter dem Befehl 
des Oberſt⸗Lieutenants Krooy, iſt heute, von Bers 
gen op Zoom kommend, hier durch nach Bommel 
gegangen. 
Antwerpen . 
iſt noch immer in einem ziemlich beruhigten Zuſtan⸗ 
de. Auf der Schlaͤchter⸗Halle iſt zwar die Braban⸗ 
ter Fahne noch aufgeſteckt, doch ſcheint Niemand 
Notiz davon zu nehmen. Bei Waelhem iſt die Brucke 
abgebrochen und haben unſere Truppen daſelbſt eine 
ſtarke Poſition eingenommen. Die Freiwilligen aus 
Löwen und Brüffel beunruhigen immer noch die 
zwiſchen Lierre und Antwerpen befindlichen Königl. 
Truppen; kleine Treffen, jedoch ganz ohne Bedeu⸗ 
een und 2 vor. General van Geen 
iſt noch ! hler angekommen i eben 
Augenblick erwarte. „ 
An der Boͤrſe war hier heute das Gericht vers 
\ 


An unſeren Verſchanzungen wird mit 
itet, ‚täglich langen hier neue Geſchuͤtz⸗ 


Man erwartet, daß das Hauptquartier der Kö⸗ 


den 20. Oktober. Unfere Stadt 
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breitet, daß die proviſoriſche Regierung in Bruͤſſel, 
von dem pri Fi aus Jakobinern beſtehend, 
eine große Macht ausübt, 0 
niedern Volke, umgeſtürzt worden ſei. 


oß brit an nien. 
ER en 25 Oktober. Letzten Sonnabend, 
nachdem Graf von Aberdeen elne Audienz bei Sr. 
Maj. in Brighton gehabt, wurde der Herzog von 
Braunſchweig bei Ihnen vorgelaſſen und der König 
war an vier Stunden mit demſelben allein im Ges 


a Weſt⸗ Ende der Stadt bildet ſich ein neuer 
Klubb, deſſen Mitglieder aber durchaus nur aus vor⸗ 
nehmen, ſich im Lande aufhaltenden Ausländern 
beſtehen ſollen; hauptſaͤchlich geleitet von dem Herz 
zoge von Cambridge (als naturalifirtem Hannove⸗ 
rauer), dem Prinzen Leopold, dem Fuͤrſten von 
Eſterhazy, allen fremden Diplomaten u. ſ. w. Das 
dazu genommene Lokal ift ein Gebäude von fuͤrſt⸗ 
licher Einrichtung in einer der befahrenſten Gegenden. 

Der Herzog von Wellington, hat die Woche hin⸗ 
durch mehrere Unterredungen mit dem Fürſten von 
Talleyrand, alle im ſtrengſten Verſtande vertraut, 
gehabt. Letzten Sonnabend waren ſie lange mit 
einander eingeſchloſſen. 2 

Geſtern vor acht Tagen kam Fuͤrſt v. Talleyrand 
auf dem Wege zum Sitze des Grafen v. Jerſey durch 
Ailesbury; ſo wie der Herzog von Wellington am 
Tage vorher. 

Wir haben Briefe bis zum 2. d. aus Liſſabon, 
wo, fo wie in Porto, die Einkerkerungen ohne Uns 
terſchled des Geſchlechts, Alters, Standes u. dgl. 
auf die graͤulichſte Weiſe zu Tauſenden wieder ihren 
Anfang nahmen. In Porto ſaßen unter andern 
zwei Engliſche Herren und 16 Frauen, worunter 
eine 78jährige. Alle Briefe aus England und Frank⸗ 
reich wurden erbrochen u. ſ. w. 1 

Der Morning-Herald theilt uns heute in Briefen 
aus Paris vom 17. d. um 3 Uhr Nachmittags die 
Nachricht mit, daß die Span. Konſtitutionellen am 
14. d. an der weſtlichen Pyrenzenſeite die Graͤnze 
nach ihrem Vaterlande uͤberſchritten hätten. Oberſt 
Lopez Pinto erhielt durch einen Expreſſen ein Schrei⸗ 
ben vom ſelbigen Tage vom General Mendez Vigo 
aus Bayonne, worin er ihm meldet, er ſei ſo eben 
aus Spanien angekommen, wo er die Freude ges 
habt, den Oberſten Valdez in Viduo zu verlaſſen, 
bis wohin Pablo und er ihn einzeln, da ſie nicht im 
Stande geweſen, denſelben Tag mit ihren Abthei⸗ 


in Gemeinſchaft mit dem 


lungen einzurücken, begleitet und ihm zugleich em⸗ 
fohlen hätten, ſeine koſtbare Perſon nicht aus zu⸗ 
etzen; Valdez habe gewünſcht, fie mochten ihm 
alle drei mit fliegenden Fahnen folgen (was ſie nun 
auch zu beabſichtigen ſchienen). — Daun folgt eine 
Proklamation des Valdez an die Span, Soldaten 
(im Original gedruckt, der Ort, Viduo, das Das 
tum, der 13. Oktober, aber mit Dinte ausgefüllt), 
worin er fie auffordert, zu ihm überzugehen. Ex 
erinnert fie an feine Expedition nach der Inſel Tas 
rifa (vor einigen Jahren, die bekanntlich verun⸗ 
glückte!) welche die Regierung in der Meinung, die 
fie von der Feigheit der Span. Soldaten geſchoͤpft 
haben mochte, getäuſcht habe. Schon vor zwei 
Monaten habe der tapfere General Torrijos die ge⸗ 
genwärtige Operation beginnen ſollen (von dem das 
bekannte Manifeſt ſeyn foll), dieſes ſei durch ein⸗ 
getretene außerordentliche Umſtaͤnde (offenbar die 
neue Franzöſiſche Revolution) verzoͤgert worden, die 
aber jetzt nur zur Staͤrkung und Sicherung der Un 
ternehmung und des Sieges dienten. Er erinnert 
kraͤftig an das Beiſpiel des Franzdſ. Heeres, das, 
„ohne weder Pflicht noch Militair⸗Ehre verkennend, 
auf die Stimme ſeines Landes gehört habe und dem 
die Welt jetzt Beifall und Lorbeern ſpende u. ſ. w.“ 
Daſſelbe Blatt enthaͤlt die Conſtituirungs⸗Akte 
der Kataloniſchen Junta. General Mllans ficht 
an der Spitze; uͤberdies beſteht fie aus 6 Mitglie⸗ 
dern, worunter ein Geiſtlicher. Die Akte ift aus 
Perpignan vom 6. Oktober datirt. i 


Sonnabend Morgen ging Karl X. vom Schloſſe 
Lulworth nach Pole ab, wo er ſich nach Leith eins 
geſchifft hat, indem er, wie in frühern Zeiten, Ho⸗ 
lyrood ⸗Houſe, den alten Palaſt der Kdnige von 
Schottland in Edinburg, wieder bewohnen wird. 


Der Herzog und die Herzogin v. Angouleme wollen 


die Reiſe inkognito zu Fuße machen. Die Herzogin 
v. Berry, begleitet von der Marquiſe v. 5990 Mr 
dem Chev. Mesnard, kam Sonnabend auf der Fahrt 


nach London durch Winchefter, um einige Tage bei 


dem K. Sicil. Geſandten, 
bringen und dann nach 
Schon lieſet man in 


Grafen v. Ludolf, zuzu⸗ 
Holyrood⸗Houſe zu folgen. 


kommt. Er fuͤhrt darin den Koͤnig Lear und an⸗ 


dere Figuren der Art aus der Geſchichte und Dich⸗ 3 


fung an, 


Im Hof-Journal lieſt man:? „Ein Morgenblatt . 
behauptete, die Miniſter wären hinſichtlich des wah 


6 Edinburger Zeitungen eine 
Art Apologie als captatio benevolentiae für Karl 
X., die unverkennbar von Sir Walter Scott hers 
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ten Zuſtandes der Niederlande durch ihren amtlis 
chen Agenten Herrn Cartwright irregeleitet worden 

nd folglich ohne zuverläffige Nachrichten geblieben. 
Das iſt aber nicht der Fall. Ein Engliſches Par⸗ 
lamentsglied, von geſunder Urtheilskraft, das ſich 
zu Bruͤſſel befand, übernahm die Muͤhe, ſich über 
den wahren Zuftand der dortigen Angelegenheiten 
zu unterrichten, und ſtattete daruber dem auswär⸗ 
tigen Amte ſeine Berichte ab, die allerdings von des 
nen des Hrn. Cartwrighr weſentlich abwichen und 
ſich fpäter als ganz richtig erwieſen haben.“ 


Das Court - Journal ſagt, es ſei ein Belgiſcher 
Agent hier geweſen, um dem Prinzen Leopold die 
Krone anzubieten, aber nicht vorgelaſſen worden. 


Eine Portei in Belgien fol den Prinzen von Ora⸗ 
nien anliegen, zur Katholiſchen Religion überzus 
treten. 


Frankreich. 


Paris den 18. Oktober. Vorgeſtern nahmen 
die Pairs auch die Geſetzentwürfe wegen des Han⸗ 
dels⸗Kredits von 30 Milllonen und wegen der Korn⸗ 
Einfuhr an, und haben demnach nun alles, bisher 
von den Deputirten beſchloſſene Finanzielle und 
Dringende beeudigt, fo daß vor dem Wlederzuſam⸗ 
mentritt der zweiten Kammer mit dem Zuſchuß der 
neu zu wählenden Mitglieder wohl nichts beſonde⸗ 
res vorfallen dürfte, 


Wegen Eidedweigerung des Hrn. Ravez als ers 
ſter Präfident des K. Gerichtshofes zu Bordeaux 
iſt Hr. Roullet an ſeine Stelle ernannt worden. 


Der Courier frangais beklagt ſich bitter daruber, 
daß die Laſſigkeit des Miniſteriums, wie er meint, 
die Stimmführer des Abſolutismus zu immer grds 
ſerer Keckbeit verleite. Namentlich verbreite die 
Quotidienne gefliffegrfih nur die beunruhigendſten 
Angaben, fie wolle Aufregung, reije und treibe da⸗ 
zu an durch alle nur erdenklichen Mittel. 


Mit Schmerz, ſagt der National, ſehen wir die 
Einwohner von Paris ihre Gefchäfte verlaſſen, um 
ich mit dem Prozeß der Ex⸗Miniſter zu befaſſen. 
n dieſem Augenblick werden die Ab⸗ und Zugehen⸗ 
den durch Maueranſchlage in verſchiedenen Vierteln 
aufgewiegelt, und dieſes veranlaßt Aeußerungen, 
worin ſich, wir müſſen es geſtehen, jene großarti⸗ 
en Geſinnungen nicht wiederfinden, welche den 
Ruhm unſerer Julitage fo ſchön und ſo lauter mach⸗ 


ten. Man ſagt ganz laut, die Ex⸗Miniſter muͤß⸗ 


ten durchaus verurtheilt werden; man ſtößt Dro⸗ 
hungen gegen Diejenigen aus, welche die Abſicht 
haben können, fie zu retten; man will um jeden 
Preis Rache haben und berechnet das Ungluͤck nicht, 
welches eine Rache nach ſich ziehen konnte, die man 
nicht auf geſetzlichem Wege erhielte. Ein für uns 
noch ſchmerzlicherer Umſtand iſt das Stillſchweigen, 
welches das Gouvernement inmitten dieſer Gaͤh⸗ 
rung, die durch die unvorſichtige Adreſſe der Depus 


tirtenkammer veranlaßt worden, beobachtet. Ju 


der That hatte ſich, bis zu dieſer fatalen Erdrterung 
über die Abſchaffung der Todesſtrafe, kein Zweife 
über die Dispoſitionen des Gouvernements hinſicht⸗ 
lich der Er = Minifter erhoben. Man überließ der 
Pairskammer die Sorge, ein geeignetes Urtheib zu 
fällen.“ — Im Verfolg dieſes Artikels richtet der 
National eine emphatiſche Apoſtrophe an die „Kam: 
pfer der Julitage, die unerſchrockenen Männer von 
Paris,“ ſie auffordernd, der Gerechtigkeitsliebe der 
Kammer zu vertrauen und nicht, wie ihre roheren 
Vorfahren, Richter und Henker zugleich ſeyn zu 
wollen. l 

Der Courier francais ſpricht ſehr zuverſichtlich, 
und glaubt, die Stimmung des Volkes dürfe kei⸗ 
nen Schrecken einfloßen. Wenn daſſelbe, ſagt er 
uber jene Indulgenz erzuͤrnt iſt, deren Gegenſtand 
die Ex⸗Miniſter geweſen, fo will es deshalb nicht 
Blut, ſondern die Revolution mit allen ihren Fol⸗ 
gen; es giebt jeder Maaßregel ſeinen Beifall, die 
im Intereſſe der Ordnung getroffen wird, alleine 
will nicht, daß die Staatsgewalten das Anſehn haͤt⸗ 
ten, als ſagten fie ſich von feiner Sache los, als 
weigerten ſie ſich, der neueingefuͤhrten Ordnung 
Buͤrgſchaften zu geben, und als ertheilten fie deren 
dem abgeſchafften Regime. 5 

Die Kommiſſion des Pair: Hofes fährt in ihrem 
Zeugenverhoͤre fort; es ſcheint, daß man vor Allem 
genau ermitteln will, wie am 27. Juli der Kamp 
zwiſchen dem Volke und dem Militair ſich eigentlich 
entſponnen hat. Die verhafteten Miniſter befinden 
ſich noch immer in Vincennes, werden auch erſt in 
etwa acht Tagen nach dem Pallaſte von Klein⸗Lu⸗ 
remburg gebracht werden, da, wie das Journal du 
Commerce meldet, die Wachtſtuben, ſo wie die 
Ställe für ein Piquet reitender Nationalgarde, noch 
nicht völlig eingerichtet find. 

Zahlreiche Volkshaufen fanden ſich geſtern Abend 
auf dem Platze und dem Hofe des Palais⸗Royal ein 
und durchzogen die angrenzenden Straßen mit dem 
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Rufe: „Gerechtigkeit! Tod den Miniſtern!“ Nach⸗ 
ee eye ſich vergeblich bemüht, die 
Menge in Güte zu bewegen, daß fie aus einander 
gehe, ſah dieſelbe ſich gend higt⸗ im 3 
zu patrouilliren, ee zu ſaͤubern und 

i i erzuſtellen. 5 g 
ieee die ſtrengſten Maaß regeln 
getroffen worden, um die Ausfuhr von Waffen nach 
Belgien zu verhindern. In dieſer Stadt ſelbſt, ſo 
wie in Douchy, haben die Zollbeamten mehrere Ki⸗ 
ſten mit Waffen in Beſchlag genommen. 5 

Das revelutionärgeſinnte Journal la Tribune 
enthält folgende Raiſonnements: „Unter Karl X. 
hatten wir Soldaten, und dieſe Soldaten jagten 
wenigſtens einem Serräuber Furcht ein. Unſer 
Handel war nicht bluͤhend, das iſt wahr; man 
ſchrie, man beſchwerte a l eee 
der Handel ſchleppte ſi tens Hin, 
np 70 nicht vorwärts wollte. Die Preſſe 
war nichts weniger als frei; inzwiſchen konnte ein 
lirerariſches Journal zwei: bis dreimal die Woche, 
und ſogar alle Tage erſcheinen, wenn es ſich die 
Mühe geben wollte, den Titel zu andern. Unter 
Hrn. Mauguin und der Polizei feiner Gendarmen 
hielt die Geſellſchaft Aide-toi, und manche andere, 
regelmäßige Verſammlungen und veröffentlichte, ih⸗ 
re Verhandlungen in allen 2 e r 35 

inteſten beunruhigt zu werden. „Wir wollen nun: 
er in des Fürſten Polignac mit der 
Freiheit vergleichen, welche uns Hr. Gutzot ge⸗ 
bracht hat. Zuerſt fragen wir Hru. Gerard, wo 
die Franzoͤſiſche Armee fei, und wie viele Regimen⸗ 
ter er den auswärtigen Mächten entgegeuzuſenden 
im Stande wäre, wenn es ihnen in den Sinn kä⸗ 
me, uns nochmals eine Viſite zu machen. Wir 
müßten uns denn ſehr irren, oder er vermag keine 
25,000 Mann auf einen Punkt zuſammenzuziehen, 
obne alle übrigen bloß zuſtellen. Mithin iſt in Hin⸗ 
ſicht der militaͤriſchen Macht, falls man nicht zu 
einem Aufftaude in Maſſe ſeine Zuflucht mimt, 
der immer ein äußerſtes Mittel bleibt, die Admi⸗ 


niſtration Guizot weit ſchwächer als die Ad miuiſtra⸗ 


tion Polignac, denn wir dürfen wohl vorausſetzen, 
daß die Herren Doktrinairs nicht auf die National⸗ 
garde rechnen, welche wahrſcheinlicher Weiſe ihre 
Patrouillen nicht verlaſſen würde, um nach der 
Graͤnze zu fliegen. Andererſeits war das Mißtrau⸗ 
en nie allgemeiner, das baare Geld ſeltener, und 
die Verlegenheiten des Handelsſtandes waren nies 
mals größer, als unter den hohen Kapazitäten des 


Ausgewanderten von Gent. Wenn man die 
Schneider, die Tuchhandler, die PBojamentirer, ung 
alle jene Arbeiter ausuimmt, wilde mit der Aus⸗ 
monticung und Equpirung der Nationalgarde be⸗ 
ſchaͤftigt find, wohin iſt es dann mit Ben Handet 
von Paris, wohin mit dem der Provinzen ſelt de 
25. Juli gekommen! Das Sinken der Fonds bält 
inzwiſchen immer au, die Bankerutte folgen ſich 
mit einer entſetzenvollen Schnelligkeit, und die Zu 
kunft ſtellt ſich unter den düſterſten Farben dar. 
Herr Bohain, Eigenthümer des Figaro, iſt zum 
Praͤfekten des Charente-Departements ernannt, 
„Eine Flugſchrift unter dem Titel: „ teklamation 
eines Franzoſen,“ iſt auf Requiſition des Staats- 
Prokurators in Veſchlag genommen worden. Vers 
faſſer (Hr. v. Nugent) und Drucker ſind belangt. 
Der Gerant des, ohne Kautionsleiſtung erſchie⸗ 
nen Journals: le Parriote, iſt von dem Zucht⸗Po⸗ 
lizeigerichte zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 6 Mona⸗ 
ten und in eine Geldbuße von 1200 Fr., und der 
Verleger deſſelben zu einmonatlicher Einfperrung- 
und in eine Geldbuße von 200 Franken verurtheilk 
worden. fee ab n a 
300 Offiziere haben geſtern am Grabe des im J. 
1816 hingerichteten Oberſten Labedoyere eine Trau 
erfeierlichkeit gehalten. 5 Wissen an 
In Nimes laſſen die Carliſten ihre Schnurrbärte 
wachſen, um für Nationalgardiſten zu gelten. —, 
Im ODepartemant der Oiſe in der Gegend von Me⸗ 
ru haben ſeit dem 9. d. M. 3 Feuersbrünſte ſtatt⸗ 
gefunden, in deren Folge anehrere Verdächtige ver⸗ 


haftet worden ſind. 


Am 8. d. M. früh 6 Uhr iſt unweit der Inſel 
Oroair (oder Brote, nicht a Vene 
Brigg mit weißer Flagge geſehen worden. Sie 
nahm ihre Richtung nach dem Fluß von Nantes. 
Zwei Schaluppen halten aus jener Juſel die Anker 
gelichtet und mit der Brigg kommunicirt worauf 
dieſelbe wieder abgeſegelt iſt. Es ſchlen dieſes 
Fahrzeug aus England oder aus irgend einem Fran 
zoͤſ. Orte gekommen zu ſeyn. g zaum 

„Der Fürſt von Schwarzenberg, welcher den Ale 
gieriſchen Feldzug als Freiwilliger mitgemacht hat, 


iſt' hier angekommen. 


Der Graf v. Montalivet, Pair von Frankreich, 
iſt zum General-Kommiſſarius der Cioil= Lifte ers 


nannt worden und wird wabrſcheinlich die Stelle 


eines General-⸗Jutendanten des Königl. Hauſes ers N 


halten. 


In Poitiers und Moulins erſcheinen zwei neue 
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Provinzialblätter unker dem Titel le Patriote de la 
Vienne und PHomme libre. 

Der Baron Athalin iſt von ſeiner Miſſion nach 
Rußland hier wieder angekommen. 

Die Miniſter haben beſchloſſen, auf dem naͤchſten 
Budget ihr jährliches Gehalt von 120,000 auf 
80,000 Fr. herabzuſetzen. 

Der Fürſt v. Talleyrand hat, von London aus, 
die Regierung benachrichtigt, daß man Waffenſen⸗ 
dungen nach der Bretagne expedirt habe, vermuth— 
lich um daſelbſt einen Aufſtand zu unterſtuͤtzen. 

550 Freimaurer, zum Theil aus den verſchieden⸗ 
ſten Städten des Departements, feierten geſtern die 
Thronbeſteigung Ludwig Philipps I. durch ein gläns 
zendes Feſt im Stadthauſe. Es befanden ſich dar⸗ 
unter der Marſchall v. Tarente (Macdonald), der 
Graf Rampon, der Polizeipräfekt Girod, der 
Staatsrath Merilhou, Lafayette, der Graf Labor⸗ 
de, der Schriftſteller Jay und Bouilly u. A. 

Einem Blatte zufolge, wird ſehr bald amtlich 
bekannt gemacht werden, daß die Regierung dem 

uſche der zweiten Kammer in ihrer neulichen 
Adreſſe vorläufig nicht willfahren, und überhaupt 
erſt in zwei Jahren der Kammer einen Entwurf 
zur Abſchaffung der Todesſtrafe vorlegen wolle. 

Der in Toulouſe verhaftete Berries, von welchem 
die Beſchuldigungen gegen den Fuͤrſten v. Polignac 
hinſichtlich der Brandftiftungen herrühren, ‚nannte 
ſich auch bisweilen Despéramons, und war bereits 
wegen Diebſtabls 2 Jahre in Poiſſy eingeſperrt 
geweſen. Er ward im J. 1826 nochmals verhaf⸗ 
tet und, gleichfalls wegen Diebereien, zu Sjäbriger 
Einſperrung und zum Pranger verurtheilt. Letzte⸗ 
rem wußte er, kraft prieſterlichen Konnexionen, zu 
entgehen. In Bicetre ward er Aufſeher junger 
Ströflunge. Dort trat er in Verbindungen mit den 
Zefuiten in Montrouge. Ein Jahr darauf erhielt 
er eine neue Strafmilderung, kaum daß er ſich um 
die in dem Gefängniffe beſtehenden Regeln zu kuͤm⸗ 
mern hatte. Im April 1828 ließ ihn Hr. v. Vel⸗ 
leyme, damaliger Polizeipräfekt, wegen ſchaͤndlicher 
Laſter, deren er bezüchtigt wurde, nach dem Ges 
fängnig von Clairvaux abführen; im Nov. 1829 
ward er völlig begnadigt. 

Die Nationalgarde wird bald ihren Dienſt in Lu⸗ 
xemburg antreten. Es werden taglich 200 Mann 
von jeder Legion dazu kommandirt werden, alſo, im 
Ganzen, 2400 M. Während des Prozeſſes der 
ehemal. Minifter wird die Artillerie der Nationale 
garde, zu demſelben Dienſte, 2 Kanonen ſtellen. 


In Montauban hat ein patriotiſches Feſt ſtattge, 
funden, in dem die Umwälzung des Monats Juli 
gefeiert wurde. 

Der Moniteur meldet aus Algier vom 22. 9. 
M., daß am 23ſten das ıfle abgehende Regt⸗ 
ment auf funf Schiffen der Diviſion abſegeln 
und ſobald Transportmittel beiſammen wären, ein 
zweites folgen ſolle. Man habe 1400 Kranke in 
den Militär: und noch 900 in den Regimentsſpitä⸗ 
lern; Mehl auf zwei Monate, Branntwein au 
lange, auch ſei man mit Fourage verſehen / und 
Vieh in Menge auf den Märkten, Es 1 
Schiffe nach Neapel und Sicilien geſchickt, um 
Stroh zu holen u. ſ. w. Der Moniteur giebt auch 
ſehr lange Berichte des Marſchalls Bourmont no 
55 18. und 25. Aug. über die Expedition na 

ona. N 

Der Graf von Abisbal (O' Oonell), welcher ſich 
zu Avignon befindet, hat die Abſicht, ſich nach der 
Spauiſchen Graͤnze zu begeben. 

Briefen aus Bayonne vom 11. d. M. zufolge, 
herrſcht Uneinigkeit unter den Spaniſchen Flucht⸗ 
lingen und ihren Anfuͤhrern. Die Korps, die NE 
zuſammenbringen, beſtehen zum Theil aus hergts 
laufenen Spanier, Franzoſen und Italienern, d 
auf den Dorfſchaften der Umgegend ſich allerhand 
Diebftähle erlauben. Die Franzoͤſiſchen Zollbehbr⸗ 
den wollten vor kurzem ein in Villefranche befind⸗ 
liches Waffen⸗Depot der Inſurgenten in Beſchlag 
nehmen, kamen aber zu fpät, da jene es bereſts in 
Sicherheit gebracht hatten. Allgemein wuͤnſcht 
man im Suden, daß diefe fremden Gaͤſte recht bald 
über die Pyrenäen gehen mögen, Mangel an 
Waffen ſcheint ſie daran zu verhindern. 

Die Gazette enthält ausführliche Notizen über 
die Intentionen der in Spanien eindringenden Kons 
ſtitutionellen, woraus hervorgeht, daß dieſelben DIE 
Revolution nicht auf Spanien beſchranken, ſondern 
bis Portugal ausdehnen wollen. Den Soldaten 
von der alten Armee, welche bei dem Invaſions⸗ 
Korps Dienſte genommen, hat man beizubringen 
geſucht, es handle ſich darum, König Joſeph wies 
derum auf den Thron von Spanien zu erheben. 

Neue Fallimente haben unfere Kaufleute heute f 
Betrübniß verſetzt. Unter andern hat das Haus 
Terneaur und Goudolf, und das Haus Daily und 
Robinſon Bankerutt gemacht. g 


Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu No. 87. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
s (Vom 30. Oktober 1830.) 
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Paris den 19. Oktober. Geſtern Vormittag 
führten Se. Majefiät den Vorfig im Miniſtetrathe. 
Der Moniteur meldet, daß der am 16. aus St. 
Petersburg zurückgekehrte Baron Athalin die Aner⸗ 
kennung der jetzigen Regierung pon Seiten Ruß⸗ 
lands überbracht habe. N 
Müttelſt Verordnung vom 16. d. M. iſt der Pair 
Graf von Montalivet zum Adminiſtrator der Do⸗ 
mainen, ſo wie alles Eigenthums, womit unter der 
vorigen Regierung die Krone ausgeſtattet war, er⸗ 
naunt worden. Gemeinſchaftlich mit ihm ſollen nun⸗ 
mehr die beiden Deputirten, Herren von Schonen 
und Duvergier de Hauranne, die ſchon ſeit einiger 
Zeit mit der Liquidirung der ehemaligen Civil »Lifte 

beauftragt find, dieſes Gefchäft leiten. / 
Der Moniteur enthalt nachſtehenden anfcheinend 
amtlichen Artikel: „Seit einigen Tagen haben in den 
verſchiedenen Stadtvierteln von Paris Verſuche zu 
Unordnungen ſtattgeſunden. Man hat Anfchlags 
zettel angeheftet und Gefchrei erhoben; tumultuari— 
ſche Zuſammenrottungen haben ſich gebildet, um 
Sin od von Männern zu verlangen, die ſich in den 
anden der Gerechtigkeit befinden, und Drohungen 
egen die Richter auszuſtoßen, die dieſen Willens⸗ 
Mußerunge nicht gehorchen wurden, Solche Hand 
lungen, ſolche Worte werden von allen Geſetzen und 
allen Gefühlen, die den Wohlgeſinnten ehren, ver⸗ 
worfen. Nur eine ſehr kleine Anzahl von Indivi⸗ 
duen hat daran Theil genommen. Der unverdorbne 
Theil der Einwohner von Paris iſt darüber betrübt 
und leidet darunter; alle Intereſſen werden dadurch 
beeinträchtigt und gefaͤhrdet. Dauerten dieſe Un⸗ 
ordnungen noch länger fort, fo würde die Unabhaͤn⸗ 


gigkeit der Richter und die Sicherheit der Burger 


aufs tiefſte verletzt werden. In dem Umſtande 
ſelbſt, der dazu Veranlaſſung giebt, findet ſich kein 
Vorwand, welcher ſie rechtfertigte. Die Regierung, 
die der Anſicht iſt, daß die allgemeine und unmittel⸗ 
bare Aufhebung der Todesſtrafe nicht moͤglich iſt, 
hegt auch nach ſorgfäaltiger Prüfung die Meinung, 
daß es der Zeit und einer langen Arbeit bedürfe, um 
dieſe Strafe in unſerem Geſetzbuche auf diejenigen 
Fälle zu beſchräuken, wo die Nothwendi 
einer rechtmäßigen macht. Zugleich wei 


ſie aber 


keit ſie zu 


1 


auch, daß die feſte Aufrechterhaltung der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Richter und der Sicherheit Aller ihre 
erſte Pflicht iſt; ſie weiß, daß die Ehre und die Ruhe 
der Geſellſchaft darauf beruhen, und wird dieſelbe 
gegen jede Gewaltthaͤtigkelt befchhgen, Es find Bes 
fehle ertheilt worden, um alle tumultuariſchen Zus 
ſammenrottungen zu zerſtreuen und das Anheften 
von Anſchlagzetteln, ſo wie jedes beleidigende und 
drohende Geſchrei, zu unterſagen. Die Urheber ſol⸗ 
cher Handlungen ſollen den Geſetzen gemäß verfolgt 
und beſtraft werden. Durch die Einſicht und die 
Geſinnungen der Bürger . werden die 
ſchuͤtzenden Prinzipien der Gerechtigkeit über die mos 
mentanen Verirrungen einiger von unſeren gemein⸗ 
ſamen Feinden genährten und benutzten Leideuſchaf⸗ 
ten obſiegen.“ ci | 5 2 
Das Avenir (ein neues Journal unter Leitu, 

des Hrn. de la Mennais) iſt der Meinung) 
ee 200 el m Unterrichts und der Afs 
oeiation felen die größten" un ieteriſcheſter 

— — unſerer Zeit. . ee 

och immer lieſt man an den Mauern in 

des Pallaſtes Luxembourg geſchriebene — 
Auſchlagzettel, in denen das Volk zu 
keiten gegen die angeklagten Minifter und den Pairs 
hof aufgereizt wird. Geſtern Mittag erſchien eine 
Rotte von dreißig Individuen, je drei und drei mar⸗ 
ſchirend, mit einer dreifarbigen Fahne 
Worte: „Tod den Miniſtern!“ . 


— —— 


fangen ſitzenden Er⸗Miniſter, ſoll gefährlich krank 


ſeyn. 


„ Sn. t- era 
Madrid den 7. Oktober. Bis jetzt hat man 
die Urheber der an den Prior des Kloſters S. Ba⸗ 
ſilio verübten Mordthat nicht ermitteln können; es 
ſcheint indeß gewiß, daß fie ſich unter den Moͤn⸗ 
chen befinden, Man will, als Grund der That, 
die Einſchränkungen angeben, welche der Prälat 
bei der uͤppigen Tafel dieſes Kloſters eingeführt 
hatte. Dieſer Grund wird um ſo weniger unwahr⸗ 
ſcheinlich, wenn man an ein Ereigniß denkt, das 
ſich vor einiger Zeit in Valladolid zugetragen hat. 
Das Kloſter der Dominikaner daſelbſt hatte einige 
Forellen zum Geſchenk erhalten; der Vorrath reich⸗ 
te indeß nicht fo weit, daß alle Mönche des Klo⸗ 
ſters davon hätten eſſen konnen, ſo daß nur der 
Prior und einige von ihm erwaͤhlte Mönche dieſer 


Leckerbiſſen theilhaftig werden konnten. Die, wel⸗ 


che man von der Wahl ausgeſchloſſen hatte, bezeig⸗ 
ten ihr großes Mißverguügen darüber; es entſtand 
ein Streit, es kam zu Drohungen und endlich ſogar 
zu Thätlichkeiten. Der General:Kapitän, den man 
von dem Geſchrei unterrichtet hatte, das man im 
Innern des Kloſters vernähme, begab ſich mit der 
bewaffneten Macht dahin. Da man ihn nicht guͤt⸗ 
lich einlaſſen wollte, fo ließ er die Thür ſprengen, 
und das erſte, was er beim Eintreten ſah, war ein 
Moͤnch, der todt am Fuße der Treppe lag, und 
mehrere ſchwer Verwundete. 


n : 
Der National meldet in einem Schreiben aus 
Rom vom g. Okt.: „Der Kardinal Staats⸗Se⸗ 
kretät hat an mehrere Franzoͤſiſche Biſchoͤfe apoſto⸗ 
liſche Schreiben erlaſſen, damit die Gallikaniſche 
Kirche unter dem neuen Monarchen wieder Kraft 
und Anſehen gewinne. In einem dieſer Schreiben 
befiehlt der Papſt dem Kardinal Fürſten Rohan, 
das im Jeſuften⸗Kollegium zu Freiburg verſammel⸗ 
te Konventikel aufzulöfen und die daran Theil neh⸗ 
menden Biſchdfe in ihre Didceſen zurückzuſchicken. 
Das zweite Schreiben ift an den Erzbifchef von 
Avignon gerichtet, der ſich gegenwärtig mit dem 
Biſchofe von Marſeille und mehreren anderen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Praͤlaten in Nizza befindet, und dem Se. 
Heiligkeit befiehlt, ſich dem neuen Könige zu unter⸗ 
werfen, der von ihr anerkaunt worden ſei. Ein 
drittes Schreiben iſt an den Paͤpſtlichen Botſchafter 
in Rom (Paris?) geſandt worden, der darin bes 
auftragt wird, von der Franzoͤſiſchen Regierung die 


* 


Aushändi der Päpftlichen Bullen an die Erze 
biſchoͤfe a er —— und die Biſchdfe 


von Meaux, von Bayonne und Saint⸗Dis zu ver⸗ 


langen, welche Pius VIII. im geheimen Konſiſto⸗ 


rium vom 5. Juli d. J. ernannt hat.“ 


Mailand den 8. Oktober. Die Cazetta di 
Milano enthält heute folgenden Artikel: Die Fran⸗ 
zoͤſiſchen und anderen Blaͤtter laſſen nicht ab von 
ihrem Syſteme, Aufſtaͤnde und Unordnungen an 
Orten zu erfinden, wo man der vollkommenſten 
Ruhe genießt. Wir wurden uns nicht die Mühe: 
geben, derlei Unwahrheiten zu ruͤgen, wenn es 
nicht deshalb wäre, um Leute im Auslande, welche 
ſo leichtglaubig ſeyn konnten, dieſe Lügen 
baare Muͤnze zu nehmen, eines Beſſern zu belehren. 
Eines jener Journale erzählte unlängft auf den 
Glauben eines angeblichen Schreibens eines reiſen⸗ 
den Englaͤnders an feinen Freund in Genf: „Daß 
„bei Abgang der Poſt aus Mailand, dieſe Stadt 
yſich ſeit drei Tagen im volfftändigen Zuſtande der 
„Gaͤhrung befunden habe! Daß ein Aufſtand in 
„Padua ausgebrochen ſei! u. dergl. m.“ Unſere 
Leſer mögen von dieſen Nachrichten auf die Glaube 
wuͤrdigkeit ſchließen, welche ſo viele andere in jenen 
Blaͤttern verbreitete Angaben verdienen. 9 


Sch w ei . 


Den 17. Oktober. Von der Schweizeriſchen 
Graͤnze wird berichtet: Die Piemonteſiſchen und 
Lombardiſchen Carbonari machen Spuck an unſeren 
Gränzen. Der hohe Vorort hat dem Stand Teſſin 
ſtrenge Vorſichtsmaaßregeln empfohlen, damit die 
Neutralität der Schweiz nicht gefährbet werde. 


Deutſchland. 

Vom Main den 18, Oktober. Der Nuͤrnber⸗ 
ger Korreſpndent enthält Folgendes: Die Gerüche 
te von einem Kongreſſe, der ſich noch in dieſem 
Winter zu Troppau verſammeln duͤrfte, gewinnen 
immer mehr Conſiſtenz. Der Zweck deſſelben wuͤr⸗ 
de ſeyn, über die Mittel zu berathen, wie die inne⸗ 
re Ruhe der Staaten des Feſtlandes von Europa, 
auch ohne bewaffnete Dazwiſchenkunft, zu bewah⸗ 
ren ſei. Daß zur Theilnahme an dieſen wichtigen 
Verhandlungen auch England und Frankreich ein⸗ 
geladen werden durften, iſt kaum zu bezweifeln 
Schwierlg aber ſcheint es, jene Frage zu loͤſen, oh⸗ 
ne eine Veränderung des materiellen Status quo zu 
bewirken, da wohl nicht in Abrede zu ſtellen iſt, 
daß auf dem Wiener Kongreſſe manche fremdartige 


—— 


Beſtandtheile von Ländern und e 
man vereinigt wurden, deren Scheidung, 
die heutige Zeit zu fordern ſcheint. Wie es indeſe 
auch kommen mag, ſo ſetzen wir in die Weisheit 
und Gerechtigkeitsliebe der Europäiſchen Staats⸗ 
männer das feſte Vertrauen, daß ſie, bei allen dem⸗ 
nächſt von ihnen zu beſchließenden Maaßregeln, 
nicht minder das Wohl der Volker, als die Ges 
rechtſame der Dynaſtlen ſteis im Auge behalten 
werden. 
Frankfurt den 20. Oktober. S. D. der Prinz 


don Waldeck und Pirmont iſt aus Arolſen hier eins 


n, und Hr. Baron v. Liebermann, Königl. 

un dente Miniſter und außerordent⸗ 

licher Geſandter am K. Span. Hofe, aus Madrid 
kommend, hier durchgereiſt. 


Königreich Polen. 


Warſchau den 25. Oktober. Unſer gelehrter 
Sprachforſcher, Herr Andreas Kucharski, iſt, nach⸗ 
dem er feine Abſicht, ſämmtliche Länder ſlaviſchen 
Urſprungs in wiſſenſchaftlicher Hinſicht zu durchrei⸗ 
fen, ausgeführt hat, nach langer Abweſenheit nach 
Warſchau zurückgekehrt. i 1 

Preußisches Geld, welches ſeit langer Zeit in un 
be Stadt nicht zu ſehen war, cirkulirt jetzt hier in 

edeutender Menge. 


28 Fl. poln. für den Korſchetz Roggen. 

Landwirthe prophezeihen einen nicht allzuſtrengen 
Winter. 

Am 18. d. ſtarb hier ein gewiſſer Stanislaus Pa⸗ 
ſtalski, welcher nur noch einige Tage zu leben hatte, 
um die Zahl 100 voll zu machen. Er war unverhei⸗ 
rathet geblieben, lebte als Fleiſchergeſelle ſtets ruhig 
und zufrieden, war nüchtern, arbeitſam und recht⸗ 
ſchaffen, und wurde von allen ſeinen Genoſſen in 
einem hohen Grade geliebt und geachtet. Seine Be⸗ 

rufsarbeiten verrichtete er bis an fein Lebensende. 

Bei Gelegenheit einer Familien⸗Fete hieſelbſt rega⸗ 
lirte man die eingeladenen Damen, ‚zum Deffert, 

mit Kartoffeln. Man zußerte ſich mißfaͤllig daruber, 
mußte aber bald um Verzeihung bitten, als man es 
gewahr wurde, daß die Kartoffeln aus Zucker zube⸗ 
reitet waren und man ſich durch ihre große Aehnlich⸗ 
eit mit den natürlichen hatte täuſchen laſſen. Der⸗ 
gleichen Zuckerkartoffeln find übrigens in der Jenni 
ſchen Konditorei in der Altſtadt zu haben. | 


Nm 


Völkern zu einem 


auf den 3. deſſelben Monats 


In einigen Gegenden Galiziens zahlt man ſchon 


Neueſte Rach richten. 
Ihre Maj. die Königin von Spanien find am 10. 
d. M. von einer Infantin glücklich entbunden wor⸗ 
den. — Die Franzdſiſche Deputirtenkammer, die 
ſich bis zum 10. November vertagt hatte, iſt bereits 
; t8 wieder zuſammenberu⸗ 
fen worden. — Die Erpedition des Dberfien Valdez 
nach Spanien ſoll völlig mißgluͤckt ſeyn 8 


—— —— — — 
Stadt » Theater. 12 5 
Sonnabend den 30. Oktober: Silvana, das 


Wald mädchen. Große Oper in 3 Akten von 


C. M. v. Weber. 


+ 


Sonntag den 31. Oktober: Die Sonnenjung⸗ 
frau. Schauſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 
Montag den 1. Nov.: Des Haſſes und der 
Liebe Rache, Schauſpiel in 5 Akten von Kotze⸗ 

bue. 9 


— 


Durch die allerhochſten Orts befohlene Maaßre⸗ 
gel: die Infanterie-Kompagnie auf den Garde-Etat 
zu bringen, werden die hier garniſonirenden Trup⸗ 
pen verſtaͤrkt. Die Garniſon wird demnach um 
688 Mann vermehrt, und es iſt hierdurch bei dem 
Mangel der Quartiere nöthig geworden, einen jeden 
Quartiergeber auf 5 oder 6Mann a, und auf 2 oder 
3 Mann einen Mann zuzulegen. Die ſaͤmmtlichen 
Hauseigenthümer werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken in Kenntniß geſetzt, daß die vermehrte Einguar⸗ 
tierung vom 1. Nov. c. eintritt und ein Jeder ſich 
demnach mit Betten und Wohnung darauf vorzube⸗ 
reiten habe. 

Einem Beſchluſſe des Municipalitäts raths vom 
heutigen Tage zu Folge, werden bei dieſem außer⸗ 
ordentlichen Falle die Eigenthümer neu gebauter 
Haͤuſer ebenfalls, jedoch nur für die außergewohnli⸗ 
eee ee Verhaͤltniß zu deren Uns 

erbringung angezogen werden, weshalb fie fi 
darauf gleichfalls vorzubereiten 7 ea 

Poſen den 26. Oktober 1830. 

Der Ober⸗Bürgermeiſter 
Tatz ler. 


— ᷑̃ —GHWmÿ 2 —— 
Am ıften künftigen Monats um 10 Uhr Vor⸗ 


mittags wird der dreizehnte Jahrestag der Stif⸗ 
tung der hieſigen Bibelgeſellſchaft in der evange⸗ 


— 


lichen Kirche auf die gewohnliche Weiſe gefeiert 
rden, aucb wird gleichzeitig die Bekanntma⸗ 
chung der Reſultate der bisherigen Wirkſamkeit 
e ſo wie die Vertheilung von Bibeln und 


uen Teſtamenten an Kinder unbemittelter Eltern, 


auch nach dem Schluſſe des Feſtes die Sammlung 
von Beiträgen zur Beförderung der Bibelverbreitung 
an den Kirchthuͤren Statt finden. 

Alle Mitglieder, Wohlthater und Gönner des 
Vereins werden zur Theilnahme an dieſer Feier er⸗ 
gebenſt eingeladen. 

Poſen den 29. Oktober 1830. 


Direktion der Prob. Bibel-Geſellſchaft. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll das 
auf Columbia bei Poſen unter Nro. 1. belegene, 
gerichtlich auf 1461 Rthlr. 4 ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzte 
Grundſtück, öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Wir haben zu dieſem Behufe einen 
Termin auf f em 
den 19ten Januar 1831 Vormittags 


um 10 hr, 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Thiel in unſerem In⸗ 
ſtruktions ⸗Zimmer anberaumt und laden hierzu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bie⸗ 
tende eine Kaution vou 200 Rthlr. zu erlegen hat, 
und daß die Taxe und uͤbrigen Bedingungen jeder 
Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen am 27. September 1830, 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — nen 
„„Subhaſtations⸗ Patent. 
Das in der Stadt Samter sub Nro. 7 belegene, 
Gude au a thlr. 25 ſgr. abgeſchaͤtzte, den 
dalbert Michalskiſchen Erben zugehörige Grunde 
ſtück, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der peremtoriſche Bietungstermin iſt . 
auf den 15. Dezember c. Vormittags 
RR um Io Wir, mr it. 
vor dem Landgerichts: Aſſeſſor Beyer in unſerm 
Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 


luſtige mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme geſtat⸗ 
ten, und die Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden kann. 111 
Poſen den 16. September 1830. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— 


2 Subhaftations= Patent: 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Andreas 
Warlinski gehoͤrige, bei Murowana Goslin be⸗ 
legene, gerichtlich auf 7864 Rthlr. 16 fgr. 6 pf. ab⸗ 
geſchaͤtzte Pila⸗ Mühle, fol im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation dffentlic) an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Kierzu ſind die Bietungs⸗Termine auf 

den zoten September d. J., 
den Zoten November d. J. und 
den 10ten Februar 1831. 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Bruck 
ner in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu we 
chem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken vorladen, 
daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
und die Taxe und Bedingungen jederzeit in unferek 
Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 14. Juni 1830. ! 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— —— ͤꝓ k5v..üͤk1⸗!öß⸗gö33(ͤ!üñ7lů. 
Bekanntmachung. f 

In unſerm Depoſitorio und zwar in der Maffe der 
Stadt Zduny, befindet ſich ſeit der Uebernahme des 
Depofitorii von Zduny eine in Silbergeſchirr, nam⸗ 
lich 1 Zuckerdoſe, 1 Zuckerzange, 4 Theeldffeln, 3 
Eßloͤffeln und 1 Vorlegelöffel, und in 1 goldenen 
und 1 vergoldeten Ringe beſtehende Maſſe, deren 
Eigenthuͤmer unbekannt if. 

Es wird deshalb derſelbe hiermit aufgefordert, 
binnen 3 Wochen ſich zu melden und feine Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruche nachzuweiſen, widrigenfalls mit 
der offentlichen Verſteigerung jener Prätiofen vers 
fahren und der Erlds an die Juſtiz⸗Offtzianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Caſſe abgeliefert werden foll. 

Krotoſchin den 18. Oktober 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 87. der Zeitung des Großherzogthums Poſen 
N (Vom 30. Oktober 1830.) 


Ediktal⸗Citation. 
Auf dem Gute Lub o wo Gneſener Kreiſes iſt sub 
Rubr. III. No. 3. für die Geſchwiſter des vormali⸗ 
gen Beſitzers Woyeiech v. Lutomski, namlich: 
1) die Honorata geborne v. Lutom ska pri- 
mo voto Miloczewska secundo Glebocka; 
2) die Viktoria geborne v. Lutomska ver⸗ 
wittwete v. Guttty; 
3) die Johanna v. Paledzka geborne von 
Lutomska, und 
4) die Theodora v. Lutomska, 
eine Summe von 985 Kthlr. nebſt 5 pCnt. Zinſen 
auf den von dem gedachten Beſitzer von Lutomski 


unterm 22. April 1707 gemachten Antrag am 3. 


März 1800 eingetragen. Der hierüber unterm 8. 
April 1805 ausgefertigte und der Viktoria v. Gut⸗ 
try zu Suchorecz durch die Poſt uͤberſandte Hypo⸗ 
theken⸗Schein iſt verloren gegangen, und es wer⸗ 
den daher auf den Antrag der vorgenannten Ger 
ſchwiſter von Lutomski, alle diejenigen, welche an 
en Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument als 
igenthümer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber Anſpruͤche haben, aufgefordert, ſol⸗ 
che binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 18ten Dezember c. Vormittags 
um 9 Uhr, j 
vor dem Herrn Landgerichts Rath v. Kurnatowski 
hieſelbſt anſtehenden Termine anzumelden, widri⸗ 
. ſie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤ⸗ 
ludirt, das verloren gegangene Inſtrument amor⸗ 
tiſirt, und den gedachten Geſchwiſtern v. Lutomski 
noͤthigenfalls ein anderweitiges Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment auf die vorgenannte Summe zu erthellen 
vr werden wird, 
neſen den 23, Auguſt 1830. 5 
Kbnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


a ; 
Bekanntmachun 


Im Auftrage des Eigenthümers werde ich im Ter⸗ 
mine den gten November die hieſige F olu ſz⸗ 


Mühle auf 3, auch 6 Jahre, an den Beſtbletenden 


aus freier Hand verpachten. Ich lade Pachtluſtige 
dazu in meinem Bureau ein. 
Poſen den 27. Oktober 1830. N 
J. C. Brachvogel. 


—— —— 


Nachlaß ⸗ Auktion, Wilhelmsſtraße 
Nro. 173. N 


Im Auftrage der Erben des verſtorbenen Herrn 
Ober⸗Praͤſidenten v. Baumann werde ich 


Dienſtag als den zten November d. J. 
und in den folgenden Tagen, 


jedesmal früh von 8 Uhr und Nachmittags von 2 
Uhr an, den Nachlaß deſſelben, beſtehend in Uhren, 
Porzellan, Fayence, Glas, Zinn, vielem Kupfer, 
Meſſing, Bett- und Tiſchwäſche, Betten, Gardi⸗ 
nen, ſehr fchönen Mobillen, Spiegel, Kronen- und 
Wand⸗Leuchter, Lampen in verſchiedenen Formen, 
ein bronzener Tiſch-Aufſatz mit drei ſehr großen 
ſchoͤnen Alabaſter ⸗Vaſen, Hands und Küchenge⸗ 


kaäthe, einem ſchoͤnen Staatswagen, mehreren ana 


deren Britſchken, Reiſe⸗ und Holzwagen, ſchonen 
und ordinären Pferde⸗Geſchirren, Stall⸗Utenſilien, 
ſehr ſchoͤnen Kupferſtichen, Büchern und mehreren 
anderen Gegenftänden, nach Folgereihe eines im 
Auktions⸗Lokal befindlichen Katalogs, meistbietend 
verſteigern. 1 
Ahlgreen, 


Königl, Auctions⸗Commiſſarius. 


—— . — . ů—ꝛ—. 


Auktion, Fiſcherei Ro. 4 hieſelbſt. 


Der noch unberkaufte Fibigſche Nachlaß wird 


folgendergeſtalt „ und zwar: 
Montag Vormittag den Sten November c. Sil⸗ 
ber und Gold, 


1246 


Dienſtag den ofen eine bedeutende Parthie Eiſen 
uud Kupfer, 


Mittwoch den loten Leinenzeug, Betten und 
weibliche Kleidungsſtücke, und 


Donnerſtag den Trten November c. außer vielen 


andern Gegenftänden auch noch die bereits früher. 


angezeigten Bücher, verſteigert. 
f Ablgreen. 7 
Koͤnigl. Auctions ⸗ Commiſſarius. 


Türkiſch roth Garn (oder Water Twiſt) 
o. 30., 14., 10 — habe ich zu billigen Preifen 
Di Commiſſion Bau Auch 2 8 I Beſtel⸗ 
Spie r jeder Groͤße an. 
ungen auf Spiegelglaͤſer je GB ret 


„Den Befiger des Coupons No. 5. Wapno, wel⸗ 
ches wahrſcheinlich der Eigenthuͤmer des Pfand⸗ 
briefes von 1000 Rthlr. No. 4. Wapno iſt, erſu⸗ 
che ich, den ihm unnuͤtzen Coupon No. 5. gegen den 
in meinen Haͤnden befindlichen Nro. 
einzutauſchen. , B. 


Age Montage iſt riſche Wurſt und Sauerkohl 
— aben beim ne im Schützenhauſe 
. N 


W. Falkenſtein. 


Montag den x. Noobr. iſt bei mir zum 
Abendbrot feifpe Wurſt und Sauerkohl zu haben, 
5 i 


wozu hoͤſtichſt einladet rie bel. 


. 5 

Preuss. Engl. Anleihe 4822 , . 8 96 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 8 2 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup: . 4 | 94 Zu 
Neum, Inter. Scheine dto. ti A 2 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 9454 1: 
Königsberger dito 8 4 92 Eh 
Elbinger dito 3 44 97 
Danz. dito v. in T. rel — 35 23 
Westpreussische Plandbrieſe 41854 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 | 96% 2 
Ostpreussische dito 4 905 
Pommersche dito 4 4022 = 
Kur- und Neumärkische dito 4 10224 
Schlesische dito . 4 102 = 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — 60 5 
Zins Scheine der Kur- und Neumark — | 67 m 
Holl. vollw. Ducaten „ 22,41 484, 7 = 

eue dito a LE „% „% „ 8 2 a 
Friedrichsd’or „„ „ „„ ie * 13 14 
Disconto .. 23 5 6 


Börse von Berlin. 


— — ein- Preuſs. Cour. 
Den 26. October 1830. Fuſs. Briefe] Geld. 


— een) 
Staats - Schuldscheine. . . 1 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 


Posen den 29, October 1830, ] 
Posener Stadt-Obligationen . 4 | 97 — 


6 
Getreide ⸗Marktpreiſe von 


Poſen, 
den 25. October 1830. 


Getreidegattungen. aan = 

an 

(D er Scheffel Preuß.) EA ZA] 

Weizen 215. 217 

Roggen 1412 — 1 3 — 
erſte —— 41 — 11 | 

free ao] _| 206 
Buchweizen „Ja 10-112 

Erbſen n I 10 r 15 

Kartoffelnn 4 10—1 —| 15ʃ— 
Heu 1 Er. OB. Prß. — 25 —— 27 6 


Stroh 1 Schock, 4 


1200 l Preuß. 427 6055 
Butter 1 Garnietz oder 
8 Ul Preuß. 120 1 22 
— 


